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Oratorium 


im drei Abtheilungen 
| 3 In Muſik geſetzt 


u von si 
* 


* Se ſen Haydn, 


* 
* * 


Doctor der Tonkunſt. 


7 Wi 
Gedruckt bei J. allishauffer, 
* 9 2 i ui 
* * 8 7 u 0 


Singende 


Raphael. 

Gabriel. ] Erzengel. 
Uriel. | 

8 Engel. 
Adam. 


Eva. ®. 
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Erſte Abtheilung. 
Die Einleitung ſtellt das Chaos vor. 


Recitativ mit Begleitung. 
Raphael. 
N | 
Vm Anfange ſchuf Gott Himmel und Erde; und 


die Erde war ohne Form und leer; und Finſterniß 
war auf der Fläche der Tiefe. 
Chor der Engel. 


Und der Geiſt Gottes ſchwebte auf der Fläche 
der Waſſer; und Gott ſprach: Es werde Licht! und 
es ward Licht. 


Recitativ mit Begleitung. 


Uriel. 


Und Gott ſah das Licht, daß es gut war; und 
Gott ſchied das Licht von der Finſterniß. 


— 


N. r 4 


Nun ſchwanden vor dem heiligen Strahle 
Des ſchwarzen Dunkels gräuliche Schatten, 
Der erſte Tag entſtand. 
Verwirrung weicht, und Ordnung keimt empor, 
Erſtarrt entflieht der Höllengeiſter Schar 
In des Abgrunds Tiefen hinab, 
Zur ewigen Nacht. 


Eh k. 
Verzweiflung, Wuth und Schrecken 
Begleiten ihren Sturz, 

Und eine neue Welt 
Entſpringt auf Gottes Wort. 


Nec tat, . 


Raphael. 


Und Gott machte das Firmament, und theilte 
die Waſſer, die unter dem Firmament waren, von 
den Bewäffern, die ober dem Firmament waren, 
und es war ſo. 


(Mit Begleitung.) 
Da tobten brauſend heftige Stuͤrme; 
Wie Spreu vor dem Winde, ſo flogen die Wolken; 
Die Luft durchſchnitten feurige Blitze, 
Und ſchrecklich rollten die Donner umher. 


* 


Der Fluth entſtieg auf ſein Geheiß 
Der all erquickende Regen, 

Der all verheerende Schauer, 

Der leichte, flockige Schnee. 


Chor. 
Gabriel und die Engel. 


Gabriel. 
Mit Staunen ſieht das Wunderwerk 
Der Himmelsbürger frohe Schar, 
Und laut ertönt aus ihren Kehlen 
Des Schöpfers Lob, 
Das Lob des zweiten Tags. 


Alle. 
Und laut ertönt aus ihren Kehlen 


Des Schöpfers Lob, 
Das Lob des zweiten Tags. 


Re cite tiv. 


Raphael. 

Und Gott ſprach: Es ſammle ſich das Waſſer 
unter dem Himmel zuſammen an einen Platz, und 
es erſcheine das trockne Land; und es ward ſo. Und 
Gott nannte das trockne Land: Erde; und die Samm- 
lung der Waſſer nannte Er Meer; und Gott ſah, 
daß es gut war. 


. 


6 
A piii de. 


Rollend in ſchäumenden Wellen 
Bewegt ſich ungeſtuͤm das Meer; 
Hügel und Felſen erſcheinen, 
Der Berge Gipfel ſteigt empor. 


Die Flaͤche, weit gedehnt, durchläuft 
Der breite Strom in mancher Krumme. 
Sanft rauſchend bahnet ſeinen Weg 
Im ſtillen Thal der helle Bach. 


Hera et p. 
Gabriel. 


Und Gott ſprach: Es bringe die Erde Gras 
hervor, Kräuter, die Samen geben, und Obſt— 
bäume, die Früchte bringen ihrer Art gemaͤß, die 
ihren Samen in ſich ſelbſt haben auf der Erde; 
und es war ſo. 


Ar e. 


Nun beut die Flur das friſche Grün 
Dem Auge zur Ergetzung dar; 

Den anmuthsvollen Blick erhöht 
Der Blumen ſanfter Schmuck. 

Hier duften Kräuter Balſam aus; 
Hier ſproßt den Wunden Heil. 
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Die Zweige kruͤmmt der gold'nen Früchte Laſt; 
Hier wölbt der Hain zum Fühlen Schirme ſich; 
Den ſteilen Berg bekrönt ein dichter Wald. 


Recitat iv. 


Uriel. 


Und die himmliſchen Heerſcharen verkuͤndigten 
den dritten Tag, Gott preiſend und ſprechend: 


Chor. 


Stimmt an die Saiten, ergreift die Leier, 
Laßt euren Lobgeſang erſchallen! 

Frohlocket dem Herrn, dem maͤchtigen Gott; 

Denn er hat Himmel und Erde bekleidet 


In herrlicher Pracht. 
Recitat iv. 
Uriel 


Und Gott ſprach: Es ſei'n Lichter an der Feſte 
des Himmels, um den Tag von der Nacht zu ſchei— 
den, und Licht auf der Erde zu geben; und es ſei'n 
dieſe für Zeichen, und für Zeiten, und fuͤr Tage und 
für Jahre. Er machte die Sterne gleichfalls. 


(Mit Begleitung.) 


In vollem Glanze ſteiget jetzt 
Die Sonne ſtrahlend auf; 


Ein wonnevoller Bräutigam, 
Ein Rieſe ſtolz und froh 
Zu rennen ſeine Bahn. 
(Nach dem Zeitmaße.) 

Mit leiſem Gang und ſanftem Schimmer ſchleicht 

Der Mond die ſtille Nacht hindurch. 

(Nach Willkuͤhr.) 

Den ausgedehnten Himmelsraum 

Ziert ohne Zahl der hellen Sterne Gold. 

Und die Söhne Gottes verkündigten den vierten 
Tag mit himmliſchem Geſang, ſeine Macht ausru— 
fend alſo: 

Chor. 


Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
Und ſeiner Hände Werk zeigt an das Firmament. 


Gabriel, Uriel, Raphael. 
Dem kommenden Tage ſagt es der Tag, 
Die Nacht, die verſchwand, der folgenden Nacht. 
ee. 
Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
Und ſeiner Hände Werk zeigt an das Firmament. 
Gabriel, Uriel, Raphael. 
In alle Welt ergeht das Wort, 


Jedem Ohre Elingend, 
Keiner Zunge fremd. 
* 
Ile. 


Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
Und ſeiner Hände Werk zeigt an das Firmament. 
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Zweite Abtheilung. 


Recitativ mit Begleitung. 
Gabriel. 


Und Gott ſprach: Es bringe das Waſſer in der 
Fülle hervor webende Geſchöpfe, die Leben haben, 
und Vögel, die über der Erde fliegen mögen in dem 
offenen Firmamente des Himmels. 


| Ai e 
Auf ſtarkem Fittige ſchwingel ſich 
Der Adler ſtolz, und theilet die Luft 
Im ſchnellſten Fluge zur Sonne hin. 


Den Morgen grüßt der Lerche frohes Lied, 
Und Liebe girrt das zarte Taubenpaar. 
Aus jedem Buſch und Hain erſchallt 
Der Nachtigallen ſüße Kehle; 
Noch druckte Gram nicht ihre Bruſt, 
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Noch war zur Klage nicht geſtimmt 
Ihr reizender Geſang. 


Recitat iv. 


Raphael. | 
Und Gott ſchuf große Wallfiſche und ein jedes 
lebende Geſchöpf, das ſich beweget, und Gott ſegnete 
ſie, ſprechend: 
(Nach dem Zeitmaße.) 
Seid fruchtbar Alle, mehret euch 
Bewohner der Luft; vermehret euch, 
Und ſingt auf jedem Aſte! 
Mehret euch, ihr Fluthenbewohner, 
Und füllet jede Tiefe! 
Seid fruchtbar, wachfer, mehret euch, 
Erfreuet euch in eurem Gott! 


(Nach Willkuͤhr.) 


Und die Engel rührten ihre unſterblichen Har— 
fen, und ſangen die Wunder des fünften Tags. 


Dreiſtimmiger Geſang. 


Gabriel. 
In holder Anmuth ſteh'n, 
Mit jungem Grün geſchmuͤckt, 
Die wogichten Hügel da. 
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Aus ihren Adern quillt, 
In fließendem Kryſtall, 
Der kuͤhlende Bach hervor. 


Uriel. 


In frohen Kreiſen ſchwebt, 
Sich wiegend in der Luft, 
Der munteren Vögel Schar. 


Den bunten Federglanz 
Erhöh't im Wechſelflug 
Das goldene Sonnenlicht. 


Raphael. 


Das helle Naß durchblitzt. 
Der Fiſch, und windet ſich 
Im ſteten Gewühl umher. 


Vom tiefſten Meeresgrund 
Waͤlzt ſich Leviathan 
Auf ſchäumender Well' empor. 


Alle Drei. 


Wie viel ſind deiner Werke, Gott! 
Wer faſſet ihre Zahl? 

Der Herr iſt groß in ſeiner Macht, 
Und ewig bleibt ſein Ruhm. 
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Chor. 


Der Herr iſt groß in ſeiner Macht, 
Und ewig bleibt ſein Ruhm. 8 


PRecitativ. 


Raphael. 


Und. Gott ſprach: Es bringe die Erde hervor 
lebende Geſchöpfe nach ihrer Art; Vieh und krie— 
chendes Gewuͤrm, und Thiere der Erde nach ih— 
ren Gattungen. 


Le 


(Mit Begleitung.) 


Gleich öffnet ſich der Erde Schooß, 
Und ſie gebiert auf Gottes Wort 
Geſchöpfe jeder Art, 
In vollem Wuchſ' und ohne Zahl. 
Vor Freude brüllend ſteht der Löwe da, 
Hier ſchießt der gelenkige Tiger empor; 
Das zackige Haupt erhebt der ſchnelle Hirſch, * 
Mit fliegender Mähne ſpringt und wieh'rt 
Voll Muth und Kraft das edle Roß. 
Auf grünen Matten weidet ſchon 
Das Rind, in Heerden abgetheilt; 
Die Triften deckt, als wie geſä't, 
Das wollenreiche, ſanfte Schaf. 
Wie Staub verbreitet ſich 
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In Schwarm und Wirbel das Heer der Inſekten; 
In langen Zügen kriecht 
Am Boden das Gewürm. 


Nr e. 


Nun ſcheint im vollen Glanze der Himmel; 
Nun prangt in ihrem Schmucke die Erde; 
Die Luft erfüllt das leichte Gefieder; 

Die Waſſer ſchwellt der Fiſche Gewimmel; 
Den Boden druckt der Thiere Laſt. 


Doch war noch Alles nicht vollbracht; 
Dem Ganzen fehlte das Geſchöpf, 
Das Gottes Werke dankbar ſeh'n, 
Des Herren Güte preiſen ſoll. 


Nec iat to. 


Uriel. 


Und Gott ſchuf den Menſchen nach ſeinem Eden— 
bilde. Nach dem Ebenbilde Gottes ſchuf Er ihn. Mann 
und Weib erſchuf Er ſie. Den Athem des Lebens 
hauchte Er in ſein Angeſicht, und der Menſch wurde 
zur lebendigen Seele. 


i 
Mit Würd’ und Hoheit angethan, 
Mit Schönheit, Stärk' und Muth begabt, 
Gen Himmel aufgerichtet ſteht 
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Der Menſch, 
Ein Mann, und König der Natur. 


Die breit gewölbt' erhab'ne Stirn 

Verkünd't der Weisheit tiefen Sinn, 

Und aus dem hellen Blicke ſtrahlt 
Der Geiſt, 

Des Schöpfers Hauch und Ebenbild. 


An ſeinen Buſen ſchmieget ſich 
Für ihn, aus ihm geformt, 
Die Gattin hold und anmuthsvoll. 


In froher Unſchuld lächelt ſie, 
Des Frühlings reizend Bild, 
Ihm Liebe, Glück und Wonne zu. 


Recitativ. 


Raphael. 

Und Gott ſah jedes Ding, was er gemacht 
hatte, und es war ſehr gut, und der himmliſche 
Chor feierte das Ende des ſechsten Tages mit lau— 
tem Geſang. 


Chor. 


Vollendet iſt das große Werk; 

Der Schöpfer ſieht's und freuet ſich, 
Auch unfre Freud’ erſchalle laut! 
Des Herren Lob ſei unſer Lied! 


16 


Gabriel und Uriel. 
Zu dir, o Herr, blickt Alles auf; 
Um Speiſe fleht dich Alles an. 
Du öffneſt deine Hand, 
Geſaͤttigt werden fie. 


Raphael. 
Du wendeſt ab dein Angeſicht, 
Da bebet Alles und erſtarrt. 
Du nimmſt den Odem weg; 
In Staub zerfallen ſie. 


Gabriel, Uriel und Raphael. 
Den Odem hauchſt du wieder aus, 
Und neues Leben ſproßt hervor. 

Verjüngt iſt die Geſtalt 
Der Erd' an Reiz und Kraft. 


Ale 
Vollendet iſt das große Werk! 
Des Herren Lob ſei unſer Lied! 


Alles lobe ſeinen Namen; 
Denn Er allein iſt hoch erhaben. 
Alleluja! 


Dritte Abtheilung. 


Recitativ mit Begleitung. 
Uriel. 


Aus Roſenwolken bricht, 
Geweckt durch füßen Klang, 
Der Morgen jung und ſchön. 
Vom himmliſchen Gewölbe 
Strömt reine Harmonie 

Zur Erde hinab. 

Seht das beglückte Paar, 
Wie Hand in Hand es geht! 
Aus ihren Blicken ſtrahlt 
Des heißen Danks Gefühl. 
Bald ſingt in lautem Ton 
Ihr Mund des Schöpfers Lob. 
Laßt unſ're Stimmen dann 
Sich mengen in ihr Lied! 
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Lobgeſang 
mit abwechſelndem Chore der Engel. 


Adam und Eva. 


Von deiner Guͤt', o Herr und Gott, 
Iſt Erd' und Himmel voll. 

Die Welt, ſo groß, ſo wunderbar, 
Iſt deiner Hände Werk. 


Chor. 


Geſegnet ſei des Herren Macht! 
Sein Lob erſchall' in Ewigkeit! 


Adam. 
Der Sterne hell'ſter, o wie ſchön 
Verkuündeſt du den Tag! 
Wie zierſt du ihn, o Sonne, du, 
Des Weltalls Seel' und Aug'! 


Chor. 
Macht kund auf eurer weiten Bahn 
Des Herren Macht und ſeinen Ruhm! 
Eva. 75 


Und du, Beherrſcherin der Nacht, 
Und all das ſtrahlend Heer, 
Verbreitet überall ſein Lob, 
In eurem Chorgeſang! 
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Adam. 


Ihr Elemente, deren Kraft 
Stets neue Formen zeigt, 

Ihr Duͤnſt' und Nebel, die der Wind 
Verſammelt und vertreibt., 


Adam und Eva. | 
Lobſinget Alle Gott dem Herrn! 


Chor. 


Lobſinget Alle Gott dem Herrn! 
Groß, wie ſein Nahm', iſt ſeine Macht! 


Eva. 
Sanft rauſchend lobt, o Quellen, ihn! 
Die Wipfel neigt, ihr Baume! 
Ihr Pflanzen duftet, Blumen, haucht 
Ihm euren Wohlgeruch! 


Adam. 


Ihr, deren Pfad die Höh'n erklimmt, 
Und ihr, die niedrig kriecht, 

Ihr, deren Flug die Luft durchſchneid't, 
Und ihr im tiefen Naß. 


Adam und Eva. 
Ihr Thiere preiſet alle Gott! 


Chor. 


Ihr Thiere preiſet alle Gott! 
Ihn lobe, was nur Odem hat! 


Adam und Eva. 
Ihr dunklen Hain', ihr Berg' und Thal, 
Ihr Zeugen unſ'res Danks, 
Ertönen ſollt ihr früh und ſpät 
Von unſ'rem Lobgeſang! 


Chor. 
Heil dir, o Gott! Schöpfer, Heil! 
Aus deinem Wort' entſtand die Welt. 
Dich bethen Erd' und Himmel an. 
Wir preiſen dich in Ewigkeit. 
Recitativ. 
Adam. 
Nun iſt die erſte Pflicht erfüllt: 
Dem Schöpfer haben wir gedankt. 
Nun folge mir, Gefaͤhrtin meines Lebens: 
Ich leite dich, und jeder Schritt 
Weckt neue Freud' in unſ'rer Bruſt, 
Zeigt Wunder überall. 
Erkennen ſollſt du dann, 
Welch' unausſprechlich Gluck 
Der Herr uns zugedacht“. 


Ihn preifen immerdar, 
Ihm weihen Herz und Sinn. 
Komm, folge mir! Ich leite dich. 


Eva. 
O du, fuͤr den ich ward! 
Mein Schirm, mein Schild, mein All'! 
Dein Will' iſt mir Geſetz. 
So hat's der Herr beſtimmt, 
Und dir gehorchen bringt 
Mir Freude, Gluck und Ruhm. 


Duett. 


Adam. 
Holde Gattin! Dir zur Seite 
Fließen ſanft die Stunden hin. 
Jeder Augenblick iſt Wonne; 
Keine Sorge trübet ſie. 


E va. 


Theurer Gatte! Dir zur Seite 
Schwimmt in Freuden mir das Herz. 
Dir gewidmet iſt mein Leben; 

Deine Liebe ſei mein Lohn. 


Adam. 


Der thauende Morgen, 
O, wie ermuntert er! 


Eva. 
Die Kühle des Abends, 
O, wie erquicket fie! 
Adam. 
Wie labend iſt 5 
Der runden Früchte Saft! 
Eva. 
Wie reizend iſt 
Der Blumen ſüßer Duft! 
Beide. 


Doch, ohne dich, was wäre mir 


Ad am. 
Der Morgenthau, 


Eva. 
Der Abendhauch, 
Adam. 
Der Fruͤchte Saft, 
E va. 
Der Blumen Duft! 


Beide. 


Mit dir erhöht ſich jede Freude; 
Mit dir genieß' ich doppelt ſie; 


* 
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Mit dir iſt Seligkeit das Leben; 
Dir ſei es ganz geweiht! 


Recitativ. 


Uriel. 
O, gluͤcklich Paar! und gluͤcklich immerfort, 
Wenn falſcher Wahn euch nicht verfuͤhrt, 
Noch mehr zu wünfhen, als ihr habt, 
Und mehr zu wiſſen, als ihr ſollt. 


Chor. 


Singt dem Herren alle Stimmen! 

Dankt ihm alle ſeine Werke! 

Laßt zu Ehren ſeines Nahmens 

Lob im Wettgeſang erſchallen! 

Des Herren Ruhm, er bleibt in Ewigkeit. 
Amen. 


